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Der erfie (Sure1 ber 6tat)$*Officiere in Sern, im

Sanuar unb gebruar 1840.

Sn ben 6oger Biö soger Saferen beö »origen Saferfeunbertö

jeigte ber ©eneraf Sentuluö/ ein Serner unb Sögfing
ber Äriege griebrictjö beö ©roßen / in fein Saterlanb jurüd-
gefefert/ »iet Eifer unb Sntereffe für bie Emporhebung beö

Serner Sßeferwefenö. «JJtit fotbatifcftem greimntfe maeftte er

auf bie »erfeftiebenen ©ehrecften unb SJtangel aufmerffam/
Ue er noch ju entbedett glaubte, nnb wofür ber atterfaferene

Ärieger aflerbingö einen feftarfen Slicf featte. ©ie ©taatö-
Befeörbe fam ifem höflich unb mit gutem Sßilten entgegen nnb

man feftien fich felbft an Ut berBe ©praefte nieftt ju ftoßen,

Ut Ut afte ©olbat führte. SJtancfte feiner Sorfcftlage ju
SerBefferungen traten wirflieft inö Sehen, anbere unb freilieft

ber größere Sfeeil griff, gefeinbert »on Stüdficfttett aller

Slrt, bte Befonberö in einer ängftlieften Oeconomieiferen ©runb
featten unb eBettfaflö mit ben auftergcBrachten ©ewohnheiteti,
bett geinben jeber Steuerung im SBiberfpruct) ftanben, — nieftt
inö Sehen. SJtan gaB jwar meiftenö Stecftt, fcftoB aber Ut
Sluöfüferung inö SBeite, unb M blieb fie bamt anet). ©o
bauertc Ut Einrichtung beö greicorpö beö äußern ©tanbeö,
1780 entftanben, nadj bem SorBilb beö «Börttter-ßoflegiumö in
Süricft eingerichtet, etnetfeeifö tfeeorettfehe, theilö praftifefte
«Pffattjfdjulc für Officiere, nur Bio ju Sentuluö Sobe 1786. ©er
Sorfcftlag beö ©eneralö, regelmäßige gelbfagerfcftuten einju-
rieftten, fanb Bei ber Stegierung feinen Slnffang, fo wenig
alö ber, bie ©tabtwache auf einen rcgulirten guß ju fegen

unb ju einer «Bflanjfcftule für Ut SJtitij ju maeften. ©agegen
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Der erste Curs der Stabs - Officiere in Bern, im

Januar und Februar ls^o.

In den 60ger bis 80ger Jahren deö vorigen Jahrhun,
dcrtS zeigte der General Lentulus, ein Berner und Zögling
der Kriege Friedrichs des Großen, in sein Vaterland zurück,

gekehrt, viel Eifer und Interesse für die Emporhebung des

Berner Wehrwefens. Mit foldatischem Freimuth machte er

auf die verschiedenen Gebrechen und Mängel aufmerksam,
die er noch zu entdecken glaubte, und wofür der alterfahrene

Krieger allerdings einen scharfen Blick hatte. Die Staats,
behörde kam ihm höflich und mit gutem Willen entgegen und

man schien stch selbst an die derbc Sprache nicht zu stoßen,

die der alte Soldat führte. Manche feiner Vorschläge zu

Verbesserungen traten wirklich ins Leben, andere und freilich

der größere Theil griff, gehindert von Rücksichten aller

Art, die besonders in einer ängstlichen Oeconomie ihren Grund
hatten und ebenfalls mit den althergebrachten Gewohnheiten,
den Feinden jeder Neuerung im Widerspruch standen, — nicht
inS Leben. Man gab zwar meistens Recht, schob aber die

Ausführung inS Weite, und da blieb sie dann auch. So
dauerte die Einrichtung des Frcicorps deö äußern Standes,
1780 entstanden, nach dem Vorbild des Pörtner-CollegiumS in
Zürich eingerichtet, eine» theils theoretische, theils praktische

Pflanzfchule für Officiere, nur bis zu Lentulus Tode 1786. Der
Vorschlag des Generals, regelmäßige Feldlagerschulen
einzurichten, fand bei der Regierung keinen Anklang, so wenig
als der, die Stadtwache auf einen rcgulirten Fuß zu fetzen

und zu einer Pflanzfchule für die Miliz zu machen. Dagegen
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BfieBen bie Ätagett »on Sentuluö über bie SJtangelfeaftigfeit ber

Silbung ber SJlilij-Officiere ntcftt ganj erfofgfoö, unb auf feine

Semerfung über bie Untauglicfefeit ber aui bem Sanboolf gejo-
genen Officiere, erhielt ber Äriegöratft ben Sluftrag, tin «Brojeft

»orjufegen ju einer «Pffanjfchufe »ott tücfttigen ©ubjecten, bie

man in ber Hauptftabt, aui grarotlligen jn ©tabt unb Sanb,

formiren wollte, ©aö war etwaö, ber gute SBifle; jurSfeat fam
eö nieftt. Stod; int Safer 1797/ affo ein Safer »or ber franjöfifcften

Sn»afiott/ füfett ber Serner Äriegöratft bie Stotfewenbig-

feit einer Sitbungö-Stnftalt für bie Snfanterie-Officiere
unb roill biefem SJtangel burd) eine auögebefente unb

relatioe Einrichtung ber Strtifterie-Scftufe abhelfen.*)
Sn nenefter Seit jeigen fid) nun im Äanton Sem roieber

ähnliche Seftrehnngen, unb Ut neu eingerichtete ©cftule,
»on ber ber Site! fpridjt, wtnn fit mit Äraft erfealten unb

roeiter entwidelt wirb, mag ben Seroeiö tiefem, baf S3ern

Bei ber neuen Orbnung ber ©inge ben ©tanbpunft ber

Segtjeit fo gut Begreift, alö ifen bamalö bie afte Stegierung
biefeö Äantonö begriffen featte, unb jum Erfennen unb

SBoffen aud) baö SotlBringen fügt.
©er Eibgenöfftfefte OBerft nnb ßbef beö Serner SJttlij-

roefenö, Herr Simmerli, ift ber ©eftöpfer einer Sbee, Ut
eben fo füfett/ afö praftifdj unb tief Begrünbet anerfannt roerben

muß, — bie Sbee, Ut ganj unfern Serfeäftniffen
angemeffen ift: mit ben altern, bett ©taBö-Officieren ber

Hauptmaffe» einen feöfeem mititairroiffenfdjaftti.
eften ßurö burdjjumad)en. ©iefe Sbee fanb juerft Bei bem für
aileö ©ute, acht ©otbatifetje roarm eingenommenen Sorftanb
beö Serner SJliutairbepartementö, Herrn Stegierungö- Statfe

Saggi, »oflen Slnflang, erfeieft bie Snftimmung ber Sefeörbe

felbfl, nnb rourbe im ©ejemBer 1839 oom Steg. Statb nnb
©roßen Statfe ber Stepublif fanetionirt.

*) @. t>. Stobts" ©efeftteftte bti öernifcfteit Sritaiweftni.
$elt>. SWitit Seitfeftrift is io. ,i
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blieben die Klagen von Lentulus über die Mangelhaftigkeit der

Bildung der Miliz-Officiere nicht ganz erfolglos, und auf feine

Bemerkung über die Untauglichkeit der aus dem Landvolk gezo,

genen Officiere, erhielt der Kriegsrath den Auftrag/ ein Projekt
vorzulegen zu einer Pflanzfchule von tüchtigen Subjecten, die

man in der Hauptstadt/ aus Freiwilligen zu Stadt und Land/
formiren wollte. DaS war etwas/ der gute Wille; zur That kam

es nicht. Noch im Jahr 1797/ alfo ein Jahr vor der französi-

fchen Invasion/ fühlt der Berner Kriegsrath die Nothwendigkeit

einer Bild ungS-Anst alt für die Infanterie-Officiere
und will diefem Mangel durch eine ausgedehnte und

relative Einrichtung der Artillerie-Schule abhelfen.*)
In neuester Zeit zeigen fich nun im Kanton Bern wieder

ähnliche Bestrebungen/ und die neu eingerichtete Schule,
von der der Titel fpricht, wenn ste mit Kraft erhatten und

weiter entwickelt wird / mag den Beweis liefern / daß Bern
bei der neuen Ordnung der Dinge den Standpunkt der

Jetztzeit fo gut begreift / als ihn damals die alte Regierung
diefes Kantons begriffen hatte/ und zum Erkennen und

Wollen auch das Vollbringen fügt.
Der Eidgenössische Oberst und Chef des Berner Miliz-

wesenS/ Herr Zimmerli/ ist der Schöpfer einer Idee/ die
eben fo kühn, alS praktisch und tief begründet anerkannt werden

muß, — die Idee, die ganz unfern Verhältnissen
angemessen ist: mit den ältern, den StabS-Officieren der

Hauptwaffe, einen höhern militairwisfenfchaftli-
chen Cur S durchzumachen. Diefe Idee fand zuerst bei dem für
alles Gute, ächt Soldatische warm eingenommenen Vorstand
des Berner Milttairdepartements, Herrn Regierungs-Rath
Jaggi/ vollen Anklang, erhielt die Zustimmung der Behörde
selbst, und wurdc im Dezember 1839 vom Reg. Rath und
Großen Rath der Republik sanctionirt.

S. v. Rodts' Geschichte des Bernischen Kriegswesens.

Helv. Milit- Zeitschrift isw, i
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©er erfte Euro biefer Slrt warb nun auf bie Seit »on
4 SBocfte«/ »om 13. Sanuar Biö 8. geBrnar 1840, attöge-

feftricßett/ unb eö fanben fid) Ut folgenben Herren ©taftö-
Officiere ju bemfcfBen ein:

OBerft-Sieutenantö: Äfatje, Sang, ©teinftauer, »om i2ten,
Uten unb iten Sataillon; SJtajorö: Srunner, gueter,
©erwer, Häufer, Äiftler, Äurj, ©cftumacfter, SBilbhofj,
»om 3ten, Uten, 9ten, lote«, 2ten, 6ten, 4ten unb iten
Sataiffon. ©ämmtlicftc Officiere erhielten eine Entfcftäbi-
guttg »on gr. 4 täglieft/ unb biejenigen oom Sanbe/ freie
SBoftnung in ber Eafeme. ©ie Seftörbe« giengen »on ber

ganj richtigen Sinftcfet aui, baf ti fich feier nidjt um eigentlichen

©ienft/ fonbern um Befonbere Seleferung feanbte,

bie ficft bie ©taftö-Offictcre, welchen fooiet anoertraut wirb,
pflichtgemäß anjueignen, unb wofür fte bafeer immer einigeö

Opfer ju bringen feahen. — Säglicft/ ber ©onntag nnb ©am-
fiag Stacftmittag auögenommen, waren 6 ©tunben für bie

©tubien unb Ueftungen Beftimmt. gofgenbe Seftrer leiteten
biefefBett: Herr OBerft Sintmerti, — OBcrft-Sieutenant
»on ©inner, — «ftrofeffor Sofeh au er, —Hauptmann »on

Sinben. — ©ie Unterridjtö-gäcfter jertfeeiften fich in
tfeeoretifdje unb praftifefte. Herr Oberft Simmerli über-

nafem ben wichtigen Sweig ber Slnieitung jn Sruppenbiö-
tocationen in ber Stacftmittagöftmtbe »on 3-4 Ufer.

Er gieng fogteict) inö «praftifefte nnb Slngewanbte über,
inbem er nietjtöbeftoweniger ben ©tufengang »om Einfacfeften
nnb Seicfeteften jn großem unb jufammengefegten Scrfeält-
nifftn »erfolgte. Er fing — (fämmtlicfte Officiere waren mit
Äarten unb Sabetlen unb ftatifttfeften Stotijett »erfefeen) —
mit einem Sataiflon an, bai er einen SJtarfcft oon mehreren

Sagen auö bem OBer-Slargau in'ö ©aanenlanb jurüdlegen

ließ. Er flieg allmählig ju größern Sruppen -Slbtftei-
fungen, j. S. einer Srigabe auö 4 Sataillonö, 4

©eftarffeftügen-«nb l Slrtiflerie - Eompagnie Beftefeenb, unb febfug
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Der erste Curs dieser Art ward nun auf die Zeit von
4 Wochen, vom 13. Januar bis 8. Februar 1840, ausge.

schriebe«/ und eö fanden sich die folgenden Herren StabS-
Officiere zu demselben cin:

Obcrst-Liemenants: Klane, Läng/ Steinhauer/ vom iste»/
Uten und lten Bataillon; Majors: Brunncr/ Fuetcr/
Germer/ Hauser/ Kistler/ Kurz/ Schumacher/ Wildbolz/
vom 3ten/ Ilten, 9ten/ wten/ 2ten/ 6ten/ 4ten und lten
Bataillon. Sämmtliche Ofsiciere erhielten eine Entschädigung

von Fr. 4 täglich/ und diejenigen vom Lande/ freie
Wohnung in der Caserne. Die Behörden giengen von der

ganz richtigen Ansicht aus/ daß es sich hier nicht um eigentlichen

Dienst/ sondern um besondere Belehrung handle,
die sich die Stabs-Officicre / welchen soviel anvertraut wird/
pflichtgemäß anzueignen/ und wofür sie daher immer einiges
Opfer zu bringen haben. — Täglich/ der Sonntag und Samstag

Nachmittag ausgenommen/ waren 6 Stunden für die

Studien und Uebungen bestimmt. Folgende Lehrer leiteten
dieselben: Herr Oberst Zimmerli/ — Obcrst. Lieutenant
von Sinner/ — Professor Lohbauer, — Hauptmann von
Linden. — Die Unterrichts-Fächer zertheilten sich in
theoretische und praktische. Herr Oberst Zimmerli
übernahm den wichtigen Zweig der Anleitung zu Truppendis-
lo e at io nen in der Nachmittagsstunde von 3-4 Uhr.
Er gieng sogleich ins Praktische und Angewandte übcr, in-
dem er nichtsdestoweniger den Stufengang vom Einfachsten
und Leichtesten zu größern und zusammengesetzten Verhält-
Nissen verfolgte. Er sing — (sämmtliche Ofsiciere waren mit
Karten und Tabellen und statistischen Notizen versehen) —
mit einem Bataillon an / das er einen Marsch von mehre,

rcn Tagen aus dem Ober-Aargau in'S Saanenland zurück,
legen ließ. Er stieg allmählig zu größern Truppen. Abthei-
lungen/ z. B. einer Brigade auö 4 Bataillons/ 4 Scharf,
schützen, nnd i Artillerie - Compagnie bestehend, und fchlug
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naeft nnb nad) bie »erfcftiebenften SJtarfdjricfttungen ein, womit
fich einemifitairifdj-geographifdje unb ftatiftifcfte Erfenntniß
beö Sanbeö »erftanb. S« ber legten SBodje beö Eurfeö ging Herr
Oftetft Simmerli in größere ftrategifefte Serbältniffe über unb

feftloß mit einer Steifee Slufgaben über ßorpö»2?eroegitngen unb

Stuffteflungen, bereit ©eftaupfag roieber ber Äanton Sern unb

feauptfäcftfid) feine ©renjen gegen SBeften roaren. gortroäftrenb
rourbe bai Sntereffe ber ©tubirenben angeregt unb tebenbig

erhalten, ©ie meiften Officiere tööten ifere Slufgaben nod) am

©djtuffe beö Eurfeö unb Einer fanbte fpäter »om Sanbe eine fefer

auöfüferticfte, mit Seieftnungen erläuterte Slrbeit, ein. Slußer-

bem ertfeeitte Herr OBerft Simmerli in ber legten Hälfte
beö Eurfeö Unterricftt in ben ©runbBegriffctt ber gelbfor-
tififation, foroofel roaö Ut teebnifeften öanbarbtittn ali roaö Ut
gorm, Sracimng, ©efitirung te. ber »erfeftiebenen ©ctjanjen
Betrifft, ©er Äfarfecit unb Einfadjfeeit feiner Stuleitung ift
eö jn »erbanfen, Mf Ut ©tubirenben, benen Ut nötfeigen

Sorfenntniffe abgingen, fteft bie richtigen Segtiffe üher biefe

aud) bem Snfanterie - Officier fo wichtigen ©egenftänbe
Bilben tonnten, roeldje fiel) Slffe buret) eigeneö Seicftnett noch fefter

einprägten.
Herr OBerft-Sieutenant ». ©inner trug bie SB äff en-

f eh re im roettem ©inne unb inöBcfonbere einen Euro über

Slrtiflerie »or, in ber SJtorgenftunbe »on 8 — 9 Ufer, ©ie
Süctjtigfeit biefeö SJtilitairö in feinem gadje, fein erfinbungö-
reidjer nnb eigentfeümlicft-ftreftenber ©eift ift in engerem unb
weiterem Äreife Befannt. Sind) er wußte ben Slntfeeil feiner
Sufeörer fortwäfetenb gefpannt jn erfealten. Er fing mit ben

Stubimetttett ber praftifeften Slrtilterie - SBiffenfcftaft au, unb
wai er tbeoretifd) erflärte, burd) Seidjttungett, bie Ut
©tubirenben fopirten, erläutert featte, baö hraefete er Bei

Sefucfeen im Strfenafe jur unmittetBar-teBenbigett Stufcftan-

ung. Sefonbereö Sntereffe aber gewährten Ut ©eftieß-
UeBnngen, weldje »on ben ©tabö - Offieieren felbft nnb
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nach und nach die verschiedensten Marschrichtungen ein, womit
sich eine militairisch-geographische und statistische Erkenntniß
des Landes verband. In dcr letzten Woche des CurseS ging Herr
Obcrst Zimmerli in größere strategische Verhältnisse über und

schloß mit einer Reihe Aufgaben über CorpS-Bewcgnngen und

Aufstellungen, deren Schauplatz wieder dcr Kanton Bern und

hauptfächlich feine Grenzen gegen Westen waren. Fortwährend
wurde das Juteresse der Studirenden angeregt und lebendig

erhalten. Die meisten Ofsiciere lösten ihre Aufgaben noch am

Schlüsse deö Curfes und Einer sandte fpäter vom Lande eine fehr

ausführliche, mit Zeichnungen erläuterte Arbeit, ein. Außerdem

ertheilte Herr Oberst Zimmerli in der letzten Hälfte
deS Curfes Unterricht in den Grundbegriffen der Fcldfor-
tisikation, sowohl waS die technischen Handarbeiten als was die

Form, Tracirung, Defilirung îc. der verfchiedenen Schanzen

betrifft. Der Klarheit und Einfachheit feiner Anleitung ist

es zu verdanken, daß die Studirenden, denen die nöthigen

Vorkenntnisse abgingen, sich die richtigen Begriffe über diefe

auch dem Infanterie - Officier fo wichtigen Gegenstände

bilden konnten, welche fich Alle durch eigenes Zeichnen noch fester

einprägten.
Herr Oberst. Lieutenant v. Sinn er trug die Waffen-

lehre im weitern Sinne und insbesondere einen CurS über

Artillerie vor, in dcr Morgenstunde von 8 — 9 Uhr. Die
Tüchtigkeit dicses Militairs in seinem Fache, sein erfindungö.
reicher und eigenthümlich-strebender Geist ist in engerem und
weiterem Kreist bekannt. Auch er wußte den Antheil feiner
Zuhörer fortwährend gespannt zu erhalten. Er fing mit den

Rudimenten der praktischen Artillerie-Wissenschaft an, und
was er theoretisch erklärte, durch Zeichnungen, die die
Studirenden kopirten, erläutert hatte, daS brachte er bei
Besuchen im Arsenale zur unmittelbar.lebendigen Anschau-

ung. Besonderes Interesse aber gewährten die Schieß-
Uebungen, welche von den Stabs - Officiere» selbst und
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mit unmittelbarer Hanbanlegung in ber legten Epoche beö

Eurfeö auf bem SBtjferfefbe, bem großem Egereierpfage nnb

Slrtitleriefetbe hei Sem, gemacht rourben. Hier rourbe

foroofel mit HauBigcn atö Äanonen gefefjoffen. Eferenoode Er-
roäfenung »erbient feier aneft ber Hauptmann ber Snftruction,
Herr Stieb er, ber Bei einmaliger Slhfealtung Herrn », ©in-
nerö, Ut UeBnng leitete, unb aufferbem mit regem Eifer,
fo roeit eö ifem feine vielfachen anberroeitigen Serufögefdjäfte
erlaubten, ben tfeeoretifeften ©tubien ber ©taBö-Offieiere" afö

freiwilliger Sufeörer Beiwohnte, — Sind) auö biefem Sheil
beö Eurfeö nähme« Ut Officiere einen ©ctjag an Äenntniffen/
Erfahrungen unb Stttfctjaunngen mit, Ut ihnen in »orfom-
menben gälten beö praftifdj - fofbatifefeen SeBcttö nur »om

größten Stugen fein wirb. Slfter auch abgefeften feie»on/
gehört eö fchon jum ©efemud ber Silbung eineö tücfttigen
höheren Snfanterie-Offieierö, baf tt in ben anbern unb

namentlicft atfo itt ben ^genannten teeftnifeften SBaffen,, Se-
fefeeib roiffe; ti trägt unftreitig jum richtigen ©elBftgefüfef

eineö Snfanterie-Offieierö Bei, wenn er auch nur in ber Stoffen

Eotroerfation niefet jn aBfofutem ©djwetgeit genötfeigt ift, wo

»on bem ©aeftfenner »on Seruf ©egenftänbe auö jenen gädjern
aufö Sapet gebraeftt werben, ©er Snfanterift barf, Befonberö in
ber ©djroeij, nie »ergeffen, baf Ut SJtänner ber Hauptwaffe auch

SJtätttter »on a 11 g e m e i n e r militairifefeer Silbung fein foflen.

UeBrigcnö Berüdficfetigte Herr OBerft-Stent. ». ©inner
namentlicft and) ben Sweig ber SJülitairtecftnif, bie jwar mit
her Sirtifferiewiffenfcftaft »erbunben ift, aber bodj ben Sufan-
terie*Offtcier jn nafee angefet, um nieftt feine Slufmerffamfeit

ganj in Slnfprucftju nefemen: Ut Hanbfeuerwaffe beö S«-
fanteriften «nb Slfleö wai fiel) auf beren ©ebraueft, Einrichtung,

bie «Sefeanbfung ber SJtuttttton berfelben im ©roßen

unb Äleinen Bejteftt. Statürfid) wurbe Bei biefer ©elegen-

fteit anet) beö ©tugerö gebaefet. SJtancfee intereffante Stotij,
bie taö Eibgenöffifefte Slrtifferie - unb SBaffenwefen inöhefon-
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mit unmittelbarer Handanlegung in der letzten Epoche des

CurseS auf dem Wylerfelde, dem größern Exercierplatze und

Artillcriefclde bei Bern, gemacht wurden. Hier wurde
sowohl mit Haubitzen als Kanonen geschossen. Ehrenvolle
Erwähnung verdient hier auch der Hauptmann der Instruction,
Herr Ried er, der bei einmaliger Abhaltung Herrn v.
Sinners, die Uebung leitete, und ausserdem mit regem Eifer,
so weit eö ihm seine vielfachen anderweitigen Berufsgefchäfte
erlaubten, den theoretischen Studien der Stabö-Ofstciere' als

freiwilliger Zuhörer betwohnte. — Auch aus diesem Theil
des Curses nahmen die Officiere einen Schatz an Kenntnissen,

Erfahrungen und Anschauungen mit, der ihnen in vorkommenden

Fällen des praktisch-soldatischen Lebens nur vom

größten Nutzen sein wird. Aber auch abgesehen hievon, ge-

hört es schon zum Schmuck der Bildung eines tüchtigen
höheren Infanterie-Officiers, daß er in dcn andern und

namentlich alfo in den sogenannten technischen Waffen,, Be-
scheid wisse; es trägt unstreitig zum richtigen Selbstgefühl
eines Jnfanterie-OffieierS bei, wenn er auch nur in der blossen

Conversation nicht zu absolutem Schweigen genöthigt ist, wo

von dem Sachkenner von Beruf Gegenstände aus jenen Fächern

aufs Tapet gebracht werden. Der Infanterist darf, befonders in
der Schweiz, nie vergessen, daß die Männer der Hauptwaffe auch

Männer von allg e m e i n er militärischer Bildung fein follen.

Uebrigens berücksichtigte Herr Oberst-Lieut, v. Sinner
namentlich auch den Zweig der Militairtechnik, die zwar mit
dcr Artilleriewissenschaft verbunden ist, aber doch den Jnfan-
tcrie-Officier zu nahe angeht, um nicht feine Aufmerksamkeit

ganz in Anspruch zu nehmen: die Handfeuerwaffe deö

Infanteristen und Alles was fich auf deren Gebrauch, Einrichtung,

die Behandlung der Munition derselben im Großen

und Kleinen bezieht. Natürlich wurde bei dieser Gelegenheit

auch des Stutzers gedacht. Manche interessante Notiz,
die das Eidgenössische Artillerie-und Waffenwesen insbeson-
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bere betrifft/ tfteilte ber Sehrer ferner mit unb blieb aueft

fo nidjt Bfoö im SlUgemeinen flehen/ fonbern Befeanbelte ben

©egenftanb naeft ber ifem eigenen ©aeftfenntniß alö einen

fteimifdjen unb Befonbere«. ©etftft Ut ttin militairifdje
©trenge / mit ber fid) Herr ». ©inner alö Sngö-Eomman-
bant auf Um ©djießpfage Benafem/ fein faeonifefeeö Setragen,

bai Un SJtilitair att ber Äanone niefet anfafe nact) bem

Officierö-Uniformörode ben er trug, fonbern atö Bloßen

einfachen Strtilleriften — bürfte nieftt ftören, ba man fefBer

füfette, baß eö ficft um fo mefer nur um crnftlicfte Seleferung

feanbeftc/ atö bie Äürje ber Seit niefet ertaubte/ Umftänbe

ju maeften.

Herr «Brofeffor Sofe Bauer featte Ut ttin tfeeoretifefeen

gäcfter jugewiefen erfealten nnb aufferbem lag ifem Ut
Seitung beö Unterridjtö im militairifdjett Seidjnen nnb Stecognoö-

eirett oh. Stuf bai tegtere tonnte man natürlich, nur reftec»

tireti/ fo weit eö bie SBitterung geftattete. Eö war SBinter.

— ©er Statur ber ©aefte nach mußten biefe Sfeeile beö

Eurfeö ben größeren Sfeeil ber Seit in Slnfprudj nefemen.

Herr «profeffor SofeBauer feielt feine Sorträge täglieft »on

9—10 Ufer SJiorgenö / unb »on 2 — 3 Ufer Stactjmittagö.
Son 10 — 11 Ufer gab er Slnieitung jum Seidjnen. ©0
Bitbete ber Seieftnnngö- Unterricftt einen paffenb eitigefcftoBeiten

Sfeeil beö ©anjen. ©iefe Slnorbnung/ baß eine Slrt ber

Sefdjäftigung immer mit ber anbem wtcbftltt, roar mit tint
ber günftige« Urfaefee« jum guten ©dingen beö ßurfeö. —
Herr «Brofeffor SofeBauer featte feanptfäcftlict) alle wefentlicftett
©eftiete ber Saftif unb ©trategie jn berühren. Er
fing mit ber Elemetttartaftif an. Statürfid) fönnte eö fid)
aber feier niefet nm eine Stepetition beö Stegfementarifcfeen
feanbefn. ©er Seferer ftellte bie tieferen/ gleicftfam geifti-
gett Elemente ber Saftif auf, hielt fid) jeboct) gfeid; »on

Slnfang an Ut Slnwenbung nnb gab Ut Saftif ber brei
SBaffen» je einjeln/ bann itt paarroeifer unb breifaefter Ser-
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bere betrifft, theilte der Lehrer ferner mit und blieb auch

so nicht blos im Allgemeinen stehen, fondern behandelte den

Gegenstand nach der ihm eigenen Sachkenntniß als einen

heimischen und besonderen. Selbst die rein militairische
Strenge, mit der sich Herr v. Sinner als Zugö-Comman-
dam auf dem Schießplatze benahm, fein laconifcheö Betragen,

das den Militair an der Kanone nicht ansah nach dem

OfficierS-Uniformsrocke den er trug, fondern als bloßen

einfachen Artilleristen — durfte nicht stören, da man felber

fühlte, daß es sich um so mehr nur um ernstliche Belehrung

handelte, als die Kürze der Zeit nicht erlaubte, Umstände

zu machen.

Herr Professor Lohbauer hatte die rein theoretifchen

Fächer zugewiesen erhalten und ausserdem lag ihm die

Leitung des Unterrichts-im militairifchen Zeichnen und Recognosciren

ob. Auf daS letztere konnte man natürlich, nur reflcc-

tiren, fo weit es die Witterung gestattete. Es war Winter.
— Der Natur der Sache nach mußten diefe Theile des

CurfeS den größeren Theil der Zeit in Anspruch nehmen.

Herr Professor Lohbauer hielt feine Vorträge täglich von

9—10 Uhr Morgens, und von 2 — 3 Uhr Nachmittags.
Von 10 — 11 Uhr gab er Anleitung zum Zeichnen. So
bildete der ZeichnungS-Umerricht einen passend eingefchobenen

Theil deö Ganzen. Diefe Anordnung, daß eine Art der

Beschäftigung immer mit der andern wechselte, war mit eine

der günstigen Ursachen zum guten Gelingen des Curses. —
Herr Professor Lohbauer hatte hauptfächlich alle wefentlichen
Gebiete der Taktik und Strategie zu berühren. Er
fing mit der Elementartaktik an. Natürlich konnte es fich

aber hier nicht um eine Repetition des Reglememarifchen
handeln. Der Lehrer stellte die tieferen, gleichfam geistigen

Elemente der Taktik auf, hielt fich jedoch gleich von
Anfang an die Anwendung und gab die Taktik der drei
Waffen, je einzeln, dann in paarweifcr und dreifacher Ver,
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Binbung. ©er ©cferiftftefler / auf Un er fid) bauptfäcftfici)

Bafirte/ ift ßlaufewig. ©en »on ifem aufgefteflten ©mnb-
ibeen fcfttoß er in weiterer Sluöfüferung feauptfäcfeticft ©aö»

jenige an, wai SJtajor ». Sraubt in feinem Hanbbuct) ber

Saftif aufftellt, unb wai in ben erften Safergängen ber
SJtilitair - Seitfeftrift über biefen ©egenftanb angebeutet ift.
©aö Hauptgewicht wurbe natüriieft auf bie Snfanterie
gefegt, um fo mefer ba Ut Beiben anbern SBaffen burd)
befonbere Seferer vertreten waren. Slfleö wurbe, fo »iet
möglict), an ber Safef erläutert, ©er Seferer feoB Befonberö

biejenigen SJtomente beroor/ Ut Bei einer möglichen unb viel«

leidjt nieftt in alljuroetter gerne fteftenben Steformimng ber
oatertänbifcften Erercier-Steglcmente Befonberö jur ©praefte
fommen roerben — bai Siräiffeur - unb Eotonnett*©ijftem. —
©ie Saftif ber brei Sßaffen rourbe in ber erften SBodje burch-

gemaeftt. Sunt Sefeuf beö Seicfenettö hatte Herr «Brofeffor

SohBauer auf höhere Slnorbnung ein ©eftema entworfen/ mtb

autographirt, bai in her Sufammenftelimig ber Sejeicfenung
affer militairifet) - wichtigen ©egenftänbe eine SJiittefftraße

jwifdjen „juwenig unb juoiel" ju halten fudjtc. ©er Sehrer

glaubte, etwaö weiter alö bie Snftruftion sur le dessin des Re-
connaissances gehen ju fönnen, unb ber Erfolg fdjeint feiner
Erwartung roirftiefe entfproeften ju feahen. Sllle mititamfet)-
topograpfeifeften ©egenftänbe rourben noeft einmal an ber Safet
»orgejeieftnet unb ber Seferer maeftte Bei jebem ©tüd anf
feine Sebeutung unb feine« Stuge« aufmerffam. Scfott*
berö fueftte er bai Stuge ber ©tubirenben an bie »erfeftiebenen

SJtaßftähe jn gewöhnen. Stuf ©cfeönheit wurbe natürlich

nidjt, nur auf ©eutfictjfeit gefeftett. - ©ie jweite SBocfte

war bem fleinen Äriege gewibmet. ©er Seferer ftügte
ficft ftier ftauptfäcftficft auf ©eder, Sranbt unb Salentini.
Hier fam Bereitö ein Sfeeil beö fefton gelernten Seicfenettö

jur Slnwenbung, inbem in Un Seidjnungöitunben fleine
«Bfäne entworfen würben, Ut in ben ©tunben beö theore-

54

binduttg. Der Schriftsteller / auf den er sich hauptfächlich
basirle / ist Clausewitz. Den von ihm aufgestellten Grund,
ideen schloß cr in weiterer Ausführung hauptfächlich DaS,
jenigc an, waS Major v. Brandt in feinem Handbuch der

Taktik aufstellt/ und was in dcn ersten Jahrgängen der

Militair, Zeitschrift über diesen Gegenstand angedeutet ist.

Das Hauptgewicht wurde natürlich auf die Infanterie
gelegt/ um so mchr da die beiden andern Waffen durch

besondere Lehrer vertreten waren. Alles wurde, so viel
möglich/ an dcr Tafel erläutert. Der Lehrer hob besonders

diejenigen Momente hervor/ die bei einer möglichen und viel,
leicht nicht in allzuweiter Ferne stehenden Rcformirung der
vaterländischen Excrcier-Rcglcmente besonders zur Sprache
kommen wcrdcn — das Tirailleur - und Colonnen-System.
Die Taktik der drei Waffen wurde in der erstcn Woche durch,
gemacht. Zum Behuf des Zeichnens ham Herr Professor

Lohbauer auf höhere Anordnung ein Schema entworfen/ und

autographirt, das in der Zusammenstellung der Bezeichnung
aller militärisch, wichtigen Gegenstände eine Mittelstraße
zwischen „zuwenig und zuviel" zu halten suchte. Der Lehrer
glaubte, etwas weiter alS die Instruktion «ur I« lies«,» àes Ke-
conngiüsgnees gehen zu köunen, und der Erfolg scheint seiner

Erwartung wirklich entsprochen zu haben. Alle milirairisch-
topographischen Gegenstände wurden noch einmal an der Tafel
vorgezeichnet und der Lehrer machte bei jedem Stück auf
feine Bedeutung und feinen Nutzen aufmerksam. Bcfon.
derö suchte er das Auge der Studirenden an die verfchie,
denen Maßstäbe zu gewöhnen. Auf Schönheit wurde natür.
lich nicht, nur auf Deutlichkeit gesehen. - Die zweite Woche

war dem kl einen Kriege gewidmet. Der Lehrer stützte

stch hier hauptsächlich auf Decker/ Brandt und Valentini.
Hier kam bereits ein Theil des fchon gelernten Zeichnens

zur Anwendung, indem in dcn Zeichnungsstunden kleine

Pläne entworfen wurden, die in den Stunden deö theorc.
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ttfcften Unterridjtö jur ©arfteflung ber Seifpiele bienten.

Herr «Brof. SoftBauer gah »erfdjiebene imaginaire Serrainö,
unb Ut Seftre »ott SJiärfcftett, ©teflungen, ©efeeftten, fam

«limäfelich jn beutlietjerer nnb fpeeiellerer Slnfdjauung. SJtit

tem ©djtuffe ber jroeiten Söocfee rourbe nad) feöfeerem Se-
fefete feier aBgehroctjen unb bie britte SBocfte war ber ©trategie

geweifet. Hier feiett ficft ber Sortragenbe rein anbie
fpecieflen »atertäubifetjen Serfeäftniffe unb Betrat mit feinen
Sufeörern fogleicft ben ©cftroeijerBoben, für roeldjen Swed
bie fchöne Sitlftarj'fchc SBanbfarte angefeftafft worben war.
Elaufewig'fcfte ©runbfäge leiteten auch feier feauptfäcftfid) ben

Sortrag. ©er Seferer jeigte, wetefte große ©efenfiofraft
unter ben »erfeftiebenften Serfeältniffen ber ©eftweij tnmofent.

©em ©ebirgöfrieg würbe nod) in biefer SBocfte eigene

Slufmerffamfeit gefdjenft, wobei Hr. ^rof. SofeBauer Ut »on

ifem »erfaßte SJtonograpfeie beö ©efeebtö auf ber ©rimfel am

14. Stuguft 1799 näfeer erflärte. Slm ©eftlnffe ber SBocfte,

naeftbem nod) »orfter eine Eritif ber Ereigniffe »on 1798 im
Äanton Sern mit Hinweifung auf ibeale Seifpiele richtiger
güftrung beö bamaligen Äriegö gegeben worben war, tenfte

er wieber auf Ut angegebene SBeife jur Setracfttung taf.
tifetjer ©egenftänbe ein, unb in ber »ierten SBocfte würben

feauptfäcftlict) fotefte ©egenftänbe Beftanbett, beren Serrainö
in ber SBirflicftfeit unb in Ut Umgebung »on 23em erifttren.
Hieju Benugte man aueft ben geftodjenen ©tabtptan »on Sem
mit Umgegenb, ber in mehreren Exemplaren angefeftafft werbe«

war. Stach Sefefel beö ©ireftorö ber ©cftule, Hr. Oberft
Simmerli'ö follten nun in biefer SBodje Er.curuöttett jum Sefeuf

einer Slnwenbung beö erlernten Seicfenettö jur Serrain -
Slufnafeme fetbft gemadjt werben. Stile Sorbereitungen waren
getroffen, bie nötfeigften Erftärungen unb Slnteituttgcn über bai
Sfufttcfemen ofene anbere Hülfe afö beö StBfcfereitenö unb S16-

feftägettö ber ©iftanjen unb beö SJteffenö ber SBinfel mitteilt
©töden am Soben/ »on H**«« $«f. SofeBauer oorfeer gegeben
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tischen Unterrichts zur Darstellung der Beispiele dienten.

Herr Prof. Lohbauer gab verschiedene imaginaire Terrains,
und die Lehre von Märschen, Stellungen, Gefechten, kam

allmählich zu deutlicherer und speciellerer Anschauung. Mit
lem Schlüsse der zweiten Woche wurde nach höherem Be-
fehle hier abgebrochen und die dritte Woche war dcr Strategie

geweiht. Hier hielt sich der Vortragende rein an die

speciellen vaterländischen Verhältnisse und betrat mit seinen

Zuhörern sogleich den Schweizerboden, für welchen Zweck

die schöne Billharz'schc Wandkarte angeschafft worden war.
Claufcwitz'fche Grundsätze leiteten auch hier hauptfächlich den

Vortrag. Der Lehrer zeigte, welche große Defensivkraft

unter den verschiedensten Verhältnissen der Schweiz inwohnt.
Dem Gebirgskrieg wurde noch in diefcr Woche eigene

Aufmerksamkeit geschenkt, wobei Hr. Prof. Lohbauer die von

ihm verfaßte Monographie des Gefechts auf der Grimfel am

14. August 1799 näher erklärte. Am Schlüsse der Woche,

nachdem noch vorher eine Critik der Ereignisse von 1798 im
Kanton Bern mit Hinweisung auf ideale Beispiele richtiger
Führung des damaligen Kriegs gegeben worden war, lenkte

er wieder auf die angegebene Weise zur Betrachtung tak-

tischer Gegenstände ein, und in der vierten Woche wur-
den hauptsächlich solche Gegenstände behandelt, deren Terrains
in der Wirklichkeit und in der Umgebung von Bern existiren.

Hiezu benutzte man auch den gestochenen Stadtplan von Bern
mit Umgegend, der in mehreren Exemplaren angeschafft wor-
den war. Nach Befehl des Direktors der Schule, Hr. Oberst

Zimmerli'S sollten nun in dieser Woche Exkursionen zum Behuf
einer Anwendung deö erlernten Zeichnens zur Terrain -
Aufnahme selbst gemacht werden. Alle Vorbereitungen waren
getroffen, die nöthigsten Erklärungen und Anleitungen über das

Aufnehmen ohne andere Hülfe als des AbfchreicenS und Ab-

schätzens der Distanzen und des Messens der Winkel mittelst

Stöcken am Boden, von Hrn. Prof. Lohbauer vorher gegeben
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— jur feftgefegten ©tnnbe enblicft würbe bie fleine Steife

angetreten unb fetbft einige Seit im ©cftneegeftöBer gearbeitet/
Biö Ut Steiftifte baö naffe «Bapter jerriffen. Snbeß, fo

furj auch biefe UeBung bauerte, unb obgleich nur ber Slnfang

beö Slnfangö gemadjt war, fo üBerjeugten ftet) boeft bie
©tubirenben »on Um praftifeften SBertfe ber einfachen SJtetfeobe

buret) Ut Belebte SBeife beö Sortragö unb fühlten, baß bk
gefeörige Sefeanbtung aueft bai fefteinbar ©efewierigfte fefer

erleichtern fantt;

Sn ben legten Sagen fnüpfte Herr «Brof. SofeBauer wieber

an Ue frühere S3etracfetnng ber 1798er Ereigniffe an, unb

inbem ein ©ieg Bei «peterftttgen über Srüne, bann bai
Herumwerfen ber Hauptmaffe ber Serner auf ber mittleren Sinie

gegen ©eftauenburg fupponirt roar, ergab ficft Ut Slnnafeme

einer Stuffteflung beö Serner Eorpö Bei Sern in Um Serrain-
SlBfcfenitt jroifdjen Slar nnb SßorblenBaefe unb eine bort gelieferte

Sertfeeibiguttgö-©ct)tad)t, roo ber betaiflirte «Bfan

erlaubte in eine SJienge ©peeial-Seftimmungen einjugefeett, ofene

baf beöfeatB bem Einjelnen unb Snfäfligen ein nnoerbienteö

©eroiefet Beigelegt roorben roäre.

Herr Hauptmann ». Sinben gab täglieft »on 4 — 5

Ufer eine Section im St ei ten, womit Ut Slrbeiten jebeö

Sageö fefefoffen. Slucft hier wurbe Ut Suft unb ber Eifer
Bei SJtännem gereifterer Sahre faft über Erwarten rege

erhalten buret) Ut Wankt beö Sefererö, Ut tin riefetigeö SJtaß

jwifeften afljttfdjonenber Stacfegieftigfeit unb jenem ftaflmetfte-
rifeften Sötte jn treffen wußte, welcher für junge Seute,
»ornefeme ober geringe, paffenb, SJtättnem boefe leieftt Be-

fdjwerlicft wirb. Herr ». Sinben feferte auch bai Stötfeige

über Säumung unb ©attfung ber «Bferbe nnb feielt auf
Sefefel ber ©treetion itt ber legten SBocfte »ott 3 — 4 Ufer nod)
eine Sorfefung über Ut Saftif ber ßaoaflerie, wo*

ourdj ber anöfüferlicfe gegebene Unterridjt in ber Strtillerieroif-
H'itfcftaft gewiffermaffen eompenftrt rourbe. ©ie ©runbfäge eineö
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— zur festgesetzten Stunde endlich wurde die kleine Reffe

angetreten und felbst einige Zeit im Schneegestöber gearbeitet/

bis die Bleistifte das nasse Papier zerrissen. Indeß/ fo

kurz auch diefe Uebung dauerte/ und obgleich nur dcr Anfang
des Anfangs gemacht war/ fo überzeugten stch doch die St«,
direnden von dem praktischen Werth der einfachen Methode

durch die belebte Weife des Vortrags und fühlte«/ daß die

gehörige Behandlung auch das scheinbar Schwierigste fehr er.

leichtern kann:

In den letzten Tagen knüpfte Herr Prof. Lohbauer wie.
der an die frühere Betrachtung der 1798er Ereignisse an/ und

indem ein Sieg bei Peterlingen übcr Brüne/ dann daö

Herumwerfen der Hauptmasse der Berner auf der mittleren Linie
gegen Schauenburg supponirt war/ ergab stch die Annahme
einer Aufstellung des Berner Corps bei Bern in dem Terrain-
Abfchnitt zwischen Aar und Worblenbach und eine dort gelte,
ferte Vertheidigungs-Schlacht / wo der detaillirte Plan er.
laubte in eine Menge Special-Bestimmungen einzugehen/ ohne

daß deshalb dem Einzelnen und Zufälligen ein unverdientes

Gewicht beigelegt worden wäre.

Herr Hauptmann v. Linden gab täglich von 4—6
Uhr eine Lection im Reite«/ womit die Arbeiten jedes

Tages fchlossen. Auch hier wurde die Lust und der Eifer
bei Männern gereifterer Jahre fast übcr Erwarten rege er,

halten durch die Manier des Lehrers/ die ein richtiges Maß

zwifchen allzuschonender Nachgiebigkeit und jenem stallmeiste.

rifchen Tone zu treffen wußte/ welcher für junge Leute/
vornehme oder geringe/ passend, Männern doch leicht be.

schwerlich wird. Herr v. Linden lehrte auch das Nöthige
über Zäumung und Sattlung der Pferde und hielt auf Be.
fehl der Direction in der letzten Woche von s — 4 Uhr noch

cine Vorlesung über die Taktik der Cavallerie, wo-
durch der ausführlich gegebene Unterricht in der Artillericwis-
senfchaft gewissermassen compensât wurde. Die Grundsätze eines
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Siömarf, beö anerfannten SJieifterö in ber Steiterwaffe,
leiteten ben Sortragenben auch Bei biefem Sfeeif beö ßurfeö,
ber mit Slntfeeil mtb Stufmerffamfeit angehört rourbe. ©teht
gfeid) bem Snfanteriften Ut Slrtiflerie näfeer nnb ift bieö

namentlich woftf Bei unö ©cfeweijem ber gafl, fo muß bod)

ber Snfanterie-Offieier fid) aui jroei wichtigen ©rünben mit
bem «Pferbe nnb feiner SBaffe Befcfeäftigen: 1) wtü tt feinen

©ienft Beritten teiltet; 2) roeit er fdjon atö Sataiflonö-ßfeef

in Sejiefeung unb ßollifion mit eigener nnb feinblicfter
ßaoallerie tritt unb atö Srigabier oft über Ut unmittelbare
Slnroenbung »on ifem jugetfeeilte ßaoaflerie ju Beftimmen hat.

— ©ie ©taBö-Offieiere ritten übrigenö fo gerne, baf auch

Ut freien ©amftag-Stacftmittage oon ifettett biefen ritterlichen
Uebungen geroibmet rourben — freiliefe nidjt in ber Safen,

fonbern im greien.» roaö übrigenö fo oft ftatt fanb, alö bai
SBetter eö geftattete; aber auch biefe fröhlichen Sluöritte,
unb Befonberö ber beö legten ©amftagö, ronrben in anbe-

rem militairifefeen ©inn nieftt ganj unhenügt getaffen; eö

rourbe/ roenn audj nidjt fpftematifeft bod) fragmentatifd), re-
cognoöeirt.

©cfton im Sauf beö ßurfeö unb in feiner erften Hälfte
fpürte man allgemein unb gegenfelttg ein Seftagen, eine Sefrie-
bigung, bie immer nur im SBacfefe« BfieB; ein waferer mu
titairifetjer ©eift Bilbete fiefj aui, Ut feftönfte Harmonie jroi-
fcfeeti Un ©tubirenben unter fid), uub jroifdjen ifenen unb

ben Seferern. ©iefe guten «nb feftönen grücftte tonnten aber

nur unter bem fegenöreieften Einfluß »on Oben gebeiften.

Herr Steg. Statfe Saggi, «Bräftbent beöSJtititairbepartementö/
roofente/ roenn eö ifem irgenb Ut Rtit ertaubte, Un
Sorlefungen Bei, Befudjte Ut Officiere auf ben Uebungöpfägett,
ben ©djießftätten. Slfter »or Slflem war eö ber ©eift ber

Eorbialttät nnb fofbaiifcftett Sieberfeit, ber »on Herr OBerft

Simmerli auögefeenb, ficft über alleö »erbreitete, fo baf ofene

Hintanfegung ber gormen Bei fteter Seacfetung beö Slnftanbö,
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Bismark, des anerkannten Meisters in der Reilerwaffe, lei.
teren den Vortragenden auch bei diesem Theil des Curses,
der mit Antheil und Aufmerksamkeit angehört wurde. Steht
gleich dem Infanteristen die Artillerie näher und ist dies

namentlich wohl bei uns Schweizern der Fall, so muß doch

der Infanterie-Officier stch aus zwei wichtigen Gründen mit
dem Pferde und feiner Waffe beschäftigen: l) weil er feinen

Dienst beritten leistet; 2) weil er fchon als Bat«illonS.CHef

in Beziehung und Collision mit eigener und feindlicher
Cavallerie tritt und als Brigadier oft über die unmittelbare

Anwendung von ihm zugetheilte Cavallerie zu bestimmen hat.

— Die StabS-Ofsteiere ritten übrigens so gerne, daß auch

die freien Samstag.Nachmittage von ihnen diefen ritterlichen
Uebungen gewidmet wurden — freilich nicht in der Bahn,
sondern im Freien, was übrigens fo oft stau fand, alö daS

Wetter es gestattete; aber auch diefe fröhlichen Ausritte,
und befonderS der des letzten Samstags, wurden in anderem

militairifchen Sinn nicht ganz unbenutzt gelassen; eS

wurde, wenn auch nicht systematisch doch fragmentarisch, re-
cognoscirt.

Schon im Lauf des Curses und in seiner ersten Hälfte
spürte man allgemein nnd gegenseitig cin Behagen, eine

Befriedigung, die immer nur im Wachsen blieb; ein wahrer mi-
litauischer Geist bildete sich aus, die schönste Harmonie zwi-
schen den Studirenden unter sich, und zwischen ihnen und

den Lehrern. Diese guten und fchöncn Früchte konnten aber

nur unter dem segensreichen Einfluß von Oben gedeihen.

Herr Reg. Rath Jaggi, Präsident deöMilitairdepartcmentS,
wohnte, wenn es ihm irgend die Zeit erlaubte, den

Vorlesungen bei, besuchte die Ofsiciere auf den UebungSplätzeu,
den Schießstätten. Aber vor Allem war es der Geist der

Cordialität und soldatischen Biederkeit, der von Herr Oberst

Zimmerli ausgehend, sich über alles verbreitete, so daß ohne

Hintansetzung der Formen bei steter Beachtung deö Anstandö,
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bod) nicht leieftt eine Sereinigung »on SJtättnern jtt ernften
friegöwiffenfctjaftiieften Sweden nnb anftrengenbem ©tnbiren
»on einem froheren famerabfetjafttiefteren ©epräge fein
tonnte, alö biefe.

Seber nafem Beim Scheiben bai Sewußtfein mit, eine

SJtaffe Äenntniffe, beren SBicfttigfeit oorfeer faum gefeörig

featte erfannt werben fömtett, neu in ftcfe aufgenommen ju
haben; jeber füfelte, baf, wenn aud) nieftt Slffeö ©efeörte
im ©ebädjtniß featte BleiBen fönnen/ bod) ber Einbrud/
ben neue unb wichtige Seleferungen gaben, ftfeiBenb,
nachhaltig — unb baf baburct) ber ©porn gegeben fet jn fernere«

friegöwiffenfchaftlidjen ©tubien. Seber feftieb nidjt ofene

SBcfemutfe alö aui einem Äreife achter grennbfcfjaft.

K.

5«

doch nicht leicht eine Vereinigung von Männern zu ernsten

kriegswissenschaftlichen Zwecken und anstrengendem Studiren
von einem froheren kameradschaftlicheren Gepräge fein
konnte/ als diefe.

Jeder nahm beim Scheiden daS Bewußtfein mit, eine

Masse Kenntnisse, deren Wichtigkeit vorher kaum gehörig
hatte erkannt werden könne«/ neu in stch aufgenommen zu

haben; jeder fühlte/ daß/ wenn auch nicht Alleö Gehörte
im Gedächtniß hatte bleiben könne«/ doch der Eindruck/
dcn neue und wichtige Belehrungen gäbe«/ bleibend/
nachhaltig — und daß dadurch dcr Sporn gegeben sei zu ferneren

kriegswissenfchaftlichen Studien. Jeder fchied nicht ohne

Wehmuth alS aus einem Kreist ächter Freundschaft.
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